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Unvermerkt gerieth man aber durch dies Einmiſchen in den Streit

Reuchlins auf ein ganz anderes Gebiet, auf das religiöfe, reformatoriſche.

Zu denen , die in jener bewegten Zeit in Erfurt ſtudierten gehörte

Luther. Hier ward er im Jahre 1501 immatriculiert, von hier 1508

nach Wittenberg berufen , und hier warð er 1521 auf ſeiner Reiſe nach

Worms mit dem größten Enthuſiasmus empfangen . Bald nach dieſem

Empfange trat aber in Erfurt eine religiöſe Kriſis ein , in welcher ſich die

dortigen Humaniſten von einander trennten , da die einen der Reformation

beitraten , die andern ſich imeiſt dem neutralen Erasmus anſchloßen .

Unter den Erſtern wareu jene in der Reformationszeit ſo bedeutend

heraustretende Männer : Spalatin , Juſtus Jonas, Camerarius, Dracos

nites , auch Eobanus Heßus u . a .

5 .

Die Univerſität Wittenberg.

Es ſchloßen ſich durch große reformatoriſche Bewegungen die leßten

Jahre des 15. Jahrhunderts an die erſten an , in denen Huß mächtig

wirfte. Dieſe Bewegungen , welche ſo mit dem Studium der heiligen

Schrift und der Claſſifer innig verbunden waren , fanden auf der , im

Jahre 1502 geſtifteten kleinen weltberühmten Univerſität Witten

berg einen Vereinigungspunkt."

Vergleichen wir dieſe mit den frühern Univerſitäten , ſo finden wir,

baß fie weder durch die Art, wie ſie geſtiftet ward , noch durch ihre

erſten Statuten fich von jenen - von den Univerſitäten Prag, Wien

u . ſ. w . unterſchied . Durd Kurfürſt Friedrich gegründet, erhielt ſie

vom Kaiſer und Papſt Privilegien. Ihre erſten Statuten ſind vom

Jahre 1508. In dieſen ward fie Gott und Maria der Mutter Gottes

geweiht, Sanct Paulus zum Patron der theologiſchen Facultät be

1) Vgl. Geſch. d. Pädag . 1, 127—213. 316—330 , die Charakteriſtiken von

Luther, Melanchthon und der Univerſität Wittenberg . Das Folgende foll vorzüglich

das Verhältnis dieſer Univerſität zu den frühern deutſchen Univerſitäten klar zu

machen ſuchen .
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ſtimmt, 3vo zum Patron der juriſtiſchen , Coemas und Damian ber

mediciniſchen , die heilige Katharina zur Patronin der philoſophiſchen .

Den Heiligen Auguſtinus hatte man zum Patron der ganzen Unt

verſität erwählt.

ụnd in demſelben Jahre 1508, da dieſe Statuten erſchienen ,

trat der Auguſtiner Luther in Wittenberg das Amt als Profeſſor der

Ethik und Dialektif an, ward hier 1512 Doctor der Theologie, publi

cierte hier 1517 ſeine Theſen und erhielt 1518 den Melanchthon zum

Mitarbeiter am großen Werke der. Reformation , welche ſich vorzüglich

auf die Lehre des Patrons der theologiſchen Facultät , des heiligen

Paulus , von der Rechtfertigung durch den Glauben gründete.

Durch die mächtigen reformatoriſchen Bewegungen unterſcheidet fich

nun Wittenberg weſentlich von allen frühern Univerſitäten , aber zugleich

durd neu hinzukommende Lebrobjekte und den neuen Geiſt und die neue

Weiſe wie gelehrt wurde.

Freilich las man auf den alten Univerſitäten über die Bibel, aber

es thaten dies die Anfänger im Lehramt - die Baccalaurei biblici — ,

während in Wittenberg zwei Doctores über das alte Teſtament, zwei

über das neue leſen ſollten , und zwar über den Grundtert. ? An die

Stelle der mittelalterlichen Dogmatik, der Sentenzen des Petrus Lombars

dus, traten die im reformatoriſchen Geiſte abgefaßten loci Melanchthons.

Vergleichen wir die mitgetheilten Vorleſungen der alten artiſtiſchen

Facultäten mit den Wittenbergiſchen Lectionen , fo finden ſich in leßtern

zwar auch die ſieben artes mit Ausnahme der Mufit, aber nur in der

Aſtronomie und Geometrie werden die früheren Lehrbücher zu Grunde

gelegt. Auf den erſten Blick fönnte es ſcheinen , als ſpiele die Dia

lektik in vieler Hinſicht noch dieſelbe Rolle wie auf den ältern Univer :

ſitäten ; ſieht man aber näher hin , fo find an die Stelle der früher

gebrauchten ſehr entſtellten Werke des Ariſtoteles griechiſche Originale

getreten . So heißt es in den Wittenberger Statuten : Enarrabit Ethicus

1 ) Grohmann 1 , 108. Jvo war auch Patron der juriſtiſchen Facultäten in

Wien und Erfurt. Im 11. Jahrhundert Biſchof von Chartres diente er den Armen

als ein patronus pauperum ohne Entgelt. Motſchmann 1, 147. Die Heilige Katha :

rina war auch Patronin der philoſophiſchen Facultäten in Wien und Ingolſtadt.

2) Ueber ben großen Einfluß Reuchling auf die altteftamentliche Eregeſe , des

Grasmus auf die neuteſtamentliche vgl. Th . 1, 115 flg . 95 fig .



Wittenberg. 39

graeca Aristotelis Ethica ad verbum , ebenſo Physicus enarret Ari

stotelis Physica. Legte man aber nicht die Originale zu Grunde ; fo

traten Melanchthons Lehrbücher der Dialektif, Phyſik und Ethit an die

Stelle, welche aus dem genaueſten Studium des Ariſtoteles hervorge

gangen waren. Ebenſo war Melanchthong, Rhetorit Lehrbuch , in

welchem er fich vorzüglich an Cicero und Quintilian anſchloß; es follte,

wie er ſagt, eine elementare Anleitung zum Verſtehen der Schriften jener

beiden ſein , die im Mittelalter ſo gut wie verſchollen waren . Daß die

Rhetorik früher im Verhältnis zur Dialektik eine ganz untergeordnete

Rolle ſpielte und erſt durch Cicero und Quintilian , wie überhaupt durch

das Studium der Claſfifer in eine höhere Stellung fam , das ergab ſich

uns ſchon daraus , daß in Wittenberg Declamationen einen Sonnabend

um den andern mit Diſputationen abwechſelten , während früher jeden

Sonnabend nur diſputiert wurde.

Was die Grammatik betrifft, ſo war hinſichtlich ihrer die größte

Umwandlung vorgegangen . Es iſt im erſten Theile dieſes Werks be

richtet worden, daß beſonders Schüler des Hegius, wie Buſch, Murs

mellius, Cajarius u. a . aufs ſchärfſte gegen die bisherigen grammatiſchen

Lehrbücher, vornämlich gegen das Doctrinale Aleranders auftraten , und

deshalb von den Anhängern der alten Scholaſtik, beſonders von den

Kölnern mehr als einmal fortgejagt wurden. Die Epistolae obscu

rorum virorum waren , wie wir ſahen , eine ausgezeichnete Spottſchrift

auf das gemeine Leben und den einem ſolchen Leben entſprechenden bar

bariſchen Styl jener Scholaſtiker.

Aus dem Studium der Claſſiker und zu Förderung deſſelben gieng

nun die lateiniſche Grammatik Melanchthons hervor, und verdrängte die

frühern grammatiſchen Lehrbücher.

Vorleſungen über lateiniſche und griechiſche Claffifer fehlten auf

den frühern Univerſitäten gänzlich, während ſie in Wittenberg eine ſehr

große Rolle ſpielten . Durch das Studium der lateiniſchen Claſſiker, die

neue lateiniſche Grammatik und eine aus dem Altertum ſtammende

Rhetorik ward von jeßt an das barbariſche mittelalterliche Latein all

mählich beſeitigt. - Als neu traten auc Melandthons hiſtoriſche Vor

leſungen über Carions Chronikon auf.

L

1) Corpus Reformat. 10, 1010.

2 ) Geſch. 8. Patag. 1 , 88 ff.
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Die Univerſität Wittenberg war beſonders burdy Melanchthons

Einfluß im 16. Jahrhundert Vorbild anderer proteſtantiſcher Univer:

ſitäten . Das fällt in die Augen , wenn man z. B. die Vorleſungen

der theologiſchen und philoſophiſchen Facultäten in Königsberg und

Greifswalde mit den Wittenbergern vergleicht und ſie im Weſentlichen

mit dieſem ganz übereinſtimmend findet.

Wenn fich ſo nachweiſen läßt , daß es die Univerſität Wittenberg

in Wißenſchaft und Lehre den frühern Univerſitäten weit zuvor that, ſo

drängt ſich nun die Frage auf: wie es dort um die Sitten und Diſci

plin ſtand.

Nach den Statuten der Univerſität vom Jahre 1546 zu urtheilen ,

ſtand es nicht beßer als früher in Wien , Ingolſtadt , Tübingen u . 2c.

Sie ſprechen ſich gegen den Wahnſinn folcher Jünglinge aus, die meinen ,

auf den Univerſitäten herrſche zügelloſe Freiheit, welche durch ihr ſchlechtes

Beiſpiel viele verderbten , die Ruhe und den Studienfleiß ſtörten , dem

Rector nicht gehorchten , die Kirche nicht beſuchten , Tag und Nacht ſich

herumtrieben , Aufläufe anſtifteten, Häuſer ſtürmten, Gärten verwüſteten ,

Diebe waren , frech andere beleidigten und beſchädigten . Reiner folle

den andern zum Streit herausfordern , heißt es ; mit ſcharfen Strafen

werden Hurer bedroht , es wird geboten ſich anſtändig zu fleiden , auf

Hochzeiten nicht unanſtändig zu tanzen ,? Pasquillanten und Fälſcher

follen als Infame relegiert werden.

Mehrere von Melanchthon verfaßte Reben , welche die Rectoren

vor und nach der alljährlichen Vorleſung der Statuten gehalten , beſtå

tigen leider, was die Statuten ſchon klar genug ausſprechen . So heißt

es in einer ſolchen Rede vom Jahre 1537 : „ Wenn ich betrachte wie

in dieſer Zeit die Zucht darnieder liegt, die Frechheit herrſcht, fo ergreift

1) Roch 1, 604. 368. 372 sqq. Unter den Greifswalder Lectionen iſt auch

Muſik aufgeführt. Eb. 379. Daß in Wittenberg , wenn auch Vorleſungen über

Muſik fehlten , doch die Muſik felbft nicht fehlte , dafür bürgt Luther. Im erſten

Theile der Pädag. S. 178 wird aus den Tiſchreden eine Erzählung mitgetheilt, die

fo Beginnt: „ Anno 1538 am 17. Dezember da D. M. Luther die Sänger zu Gaſte

hatte und ſchöne liebliche Muteten und Stücke fungen “ u .

2 ) Puniemus eos qui in choreis immodesti sunt, et qui puellas in gyrum ducunt

(walzen ?) extra communem harmoniam modestae saltationis. Corp. Ref. 10, 997.

3) Ebend. 10, 995 sqq.

4 ) Ebend. 934.
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mich ein tiefer Schmerz. Ich ſehe ſchon im Geiſte ſchwere Strafen über

die Verſtocten hereinbrechen . Nie war die Jugend ſo auffäffig gegen

die Gefeße, fie will nur nach eigenem Willen leben , dem fremden fich

nicht fügen . Gegen das Wort Gottes und die Geſeße ſind ſte taub.

Wie wenige ſtreben nach gründlichem und vollſtändigem Wißen . Einige

lernen hie und da etwas, das ihnen ſpäter Gewinn bringen fou, andere

lernen durchaus nichts."

„ Denkt doch nicht, heißt es in einer andern Rebe, Univerſitäten

feien beſtimmt müßige Jünglinge zuſammenzubringen , um fich zu er

luſtigen und zu ſpielen ; nein , Pfleger der himmliſchen Lehre follt ihr

ſein , und anderer guter Wißenſchaften , die Univerſitäten ſollen durch

Weisheit und Tugend den andern Menſchen vorleuchten ." 1

Kaum iſt es nöthig zu bemerken , daß troß der gerügten Sünden ,

beren ſich ein Theil der Wittenberger Studenten ſchuldig machte , doch

zu gleicher Zeit auch hier in jenen großen Tagen die bedeutendſten ,

trefflichften Männer aus Luthers und Melanchthons Sdhule hervor

giengen ; Männer wie Troßendorf, Camerarius , Neander, Mattheſius

und viele andere. Man könnte vielleicht fragen : wie es toch komme,

daß ſo außerordentliche Lehrer wie Luther und Melandython nicht einen

größern fittlichen Einfluß ſelbſt auf die böſen Studenten gehabt. Es

dürfte einmal die große Zahl der Studenten hinderlich geweſen ſein ,

um ſo mehr, als dieſelben aus allen Ländern Europas nach Wittenberg

zuſammenſtrömten und bei dieſer Nationalverſchiedenheit ſich nicht ſo leicht

wie Eingeborene ſubordinieren mochten . Dann iſt wohl zu bedenken ,

wie Luther , Melanchthon und andere Lehrer durch das große Refor:

mationswerk für Kirche und Schule in Anſpruch genommen waren , wie

viel fie drucken ließen , welch einen ausgebreiteten Briefwechſel fie führten .

So blieb ihnen, trok ihrer unbegreiflichen Thätigkeit, nicht viel Zeit für

perſönlichen Verkehr mit Studenten und zuleßt doch nur mit ſolchen ,

welche fich freiwillig an fie anſchloßen ,' nicht mit denen , welche ihnen

fern blieben , weil ſie ein rohes Leben führten und ungeſtört führen

wolten. Zuleßt ergibt ſich aus der Reformationsgeſchichte , daß die

1 ) Ebend..939.

2 ) Vgl. das was oben über das gleichzeitige Studieren Guter und Böſer

auf derſelben Univerſität bemerkt wurde.

3) Wie freundlich Melanchthon fich ſolcher annahm , darüber vgl. Pädag. Th. 1, 189.
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Studenten die neu anbrechende geiſtige Freiheit vielfach übel verſtanden,

und ohne religiöſen Sinn für dieſe Freiheit, unverſtändig und wüſt alles

Maaß überſchritten . Man denke nur an die Erceſiſe, welche Luther bes

ſtimmten , die Wartburg zu verlaßen und nach Wittenberg zu gehn, um

die Drdnung wieder herzuſtellen .

6 .

Zur Geſchichte der Sitten auf Univerſitäten im ſiebenzehnten

Jahrhundert.

Wir haben die Schattenſeite der Wittenberger Diſciplin im 16 .

Jahrhundert geſchildert; andere Univerſitäten , katholiſche wie proteſtan

tiſche, litten an gleicher Zuchtloftgkeit der Studierenden. So Tübingen ,

Königsberg , Greifswalde, Ingolſtadt; die Statuten dieſer Univerſitäten

verbieten : Saufen , Spielen , Huren , Raufen , Straßentumult u . 1. w .,

dieſelben Erceſſe, gegen welche in den Wittenberger Statuten Strafen

verhängt werden . 1

Man follte glauben eine folche Zuchtloſigkeit ſei nicht zu über:

bieten , aber leider geſchah dies im 17. Jahrhundert, in welchem die

Sünden frecher, herrſchender und allgemeiner auftreten , als früher.

Um aber den beſondern Charakter dieſer entſeßlichen Demoraliſation

beßer zu begreifen , muß vorher von der Depoſition geſprochen werden ,

A. Die Depoſition,

welche auch Beania hieß. Beani nannte man die , welche gegenwärtig

den allgemein gebräuchlichen und ohne Definition verſtändlichen Namen

„ Füchſe“ führen . Jenes Wort fold vom Franzöſiſchen Bec jaune: Gelb

dnabel , ſtammen . Die Beania oder Depoſition war eine ſeltſame

1) Vgl. Klüpfel 21. Roch 1, 387–393. 592-595 .

2) Die Definition von Beanus war : Beanus Est Animal Nesciens Vitam Stu

diosorum . Statt Beani findet ſich häufig Bacchanten , ſtatt Fuchs fagt Meyfart

„ Feur“ .
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